
enhagen („‚Barmen! der die unbequeme rage, wWwWas unter ‚.Bekennen’
verstehen ist und Cornelıus Meisiek (DIEr Kampf dıie Halleschen
Konvikte‘‘) verbinden aktuelle Fragen mit historischem uC.  C  9 während
Annette SC  tz-Dowida die Bekenntnis  ematık unter einer juristischen
Fragestellung untersucht („Weıite und (Grenzen der Religions- und Bekenntni1s-
reiheit des Eınzelnen ein Blıck auf maßgebende Entscheidungen des Bun-
desverfassungsgerichts‘‘).

Insgesamt gesehen bietet die kleine Festschrift für den aufmerksamen
Leser viele Oohnende Kıinblicke historische Fragestellungen, deren Bedeu-

für dıe Gegenwart sich erschlıeßt
Martın SHewe

Christof Gärtner, Predigtverständnts und Predigipraxts IM Paderborn zwischen NT und
90262 aderborner Theologische en Verlag Ferdinand Schöningh,
A4AderbDorn 2003, 23123 S: brosch

Für die atholische etik sind dıe Entscheidungen des Z weiten Aanı-
schen Konzıls ZUr Feier der Liturgie eine bedeutsame Markierung, we1l damıt
dıe re der Messe ein „ Teıl der iıturgie wurde. Das WArLr vorher
ekanntlıch nıcht der Fall; die re WAar eigentlic. ein Fremdkörper. nde-
rerseits wurde auch der vorkonzılıaren eit gepredigt, daruüuber ist me1ist
wenig bekannt. Diese Wıssenslücke schlielßt eine Untersuchung, die 2002 VO

der Theologischen Fakultät Paderborn als Dissertation aNgCNOTMIN wurde
Ihr Schwerpunkt hegt auf der historischen Predigtforschung.

Der Verfasser, Christotf (Gärtner, hat eine wahre Fülle biographischer Quel-
len analysıert. Der Leser erfährt, wIie die aderborner Diözesanbischöfe und
Weıhbischöfe, die Diözesanpriester und dıe Domprediger zwischen 1821 und
19672 gepredigt en Lie Darstelung bringt immer wieder charakteristische
Predigtbeispiele, dıe ein eigenes rte: ermöglıchen. Im weiteren Verlauf WeTL_-
den institutionelle Quellen untersucht. Iieser Teıl der Arbeıt enthält Informa-
tionen darüber, WwWIE dıe Philosophisch- Theologische Akademıie AaderbDorn
dıie homiletische Aufgabe wahrgenommen hat, wIie dıe omiletische usbıl-
dung Priesterseminar erfolgte und wIie dıie rden, die Bereich der Pre-
dıgt täatıg (Dominikaner, Franzıskaner, Jesutten, Redemptoristen), ihre
Schwerpunkte. gesetzt en. uch synodale Quellen (Provinzıalkonzil 1860,
Diözeansynoden der Jahre 186/7, 1922, 1938, 1948; verschiedene 10zesankon-
ferenzen) und weitere Quellen (zum Beıispiel e ahmen der Seel-

polnischen Arbeıitern industriellen (Ruhr-)Bereich des Bıiıstums
Ende des Jahrhunderts) werden ausgeschöpft.

Die Su Analyse erg1bt aderborn, 2SS sıch dıie kirchenpolitische,
innerkirchliche und theologische Austichtung der Predigt immer wieder nıcht
unwesentlıch anderte. So die Predigt Kulturkampf grölßeres Ge-
wicht, während s1e ach dem Zweıiten Weltkrieg angesichts anderer Heraus-
forderungen zurucktrat. Die „personale Komponente“ wıird VO  $ (säartner auch
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historisch hoch eingeschätzt, eine der vielen Übereinstimmungen mit der
evangelischen Predigtgeschichte. Im allgemeinen nahm dıe re VOrTr dem
Konzıl aber keine herausragende Stellung ein S1ie WATLr „ein Tätıgkeitsfeld neben
vielen anderen‘“‘ und wurde VOL allem als „Instrument der Belehrung Jau-
eNS- und VOIL allem Sittenfragen‘‘ genutzt. Die re WAar „emn Miıttel
Seelsorge“ und wurde auch theologisch eingeordnet. Erst dıie allgemeine
Entwicklung hat ach (sArtner „einem schriftgemälßeren eDraucCc. und
iner umfassenderen geistlichen Sichtweise der Schrift‘‘ geführt.

Insgesamt führt dıe Untersuchung keinen spektakulären Ergebnissen,
aber s1e tragt solıdes Mater1al ZUSaMINCN, das auch unftfer Oökumenischen (3e-
sichtspunkten würdigen ist Es ware wünschen, 4SS sıch eine VeOCLI-

gleichbare Arbeıt einmal mit der evangelıschen Predigttradiıtion Westfalen
befasste.

Martın SHewWwe

( Jta Hall, „Dze Fxternsteine sind bis auf weileres germanıtsch  F Prähistorische rchäolo-
E IM Driatten Reich (Sonderveröffentlichungen des Naturwissenschaftlıchen und
Hıstorischen Vereins für das Land Lippe 68), Verlag für Regionalgeschichte,
Bıelefeld 2Z002; 5723 5R geb
Die Externsteine be1 Horn-Bad Meıinberg Kre1is Lippe gehören den
bekanntesten deutschen Natur- und Kulturdenkmälern Die mächtigen Sand-
steinblöcke Aaus der Kreidezeıit mit dem den Felsen gehauenen fruühromanı-
schen euzabnahmerelief en schon immer dıe Phantaste angeregt. ach-
dem dıie Externsteine Jahrhundert zunehmende Bedeutung für das
deutsche Nationalbewusstsein SCWANNECN, wurden sS1e SC während des
Nationalsozialısmus ZUmn „germanischen Heılıgtum““ stilisiert. Die Autorin der
umfangreichen Untersuchung sich mit den archäologischen Ergebnissen
der Grabungen AUsSs den ahren 934/35 auseinander. Das allein ist schon
erkennenswertrt. och ıhr eigentliches und ungeme1n spannendes IThema sind
die ideologischen Vorgaben, unter denen dıe Grabungen seinerze1it erfo.  en
und ausgewertet wurden. Die Verfasserin chıldert ein lehrreiches Kapıtel der
auch anderen Orten durchgeführten „Archäologıie Dritten Reich‘‘

ach der „Machtergreifung“ des Nationalsozialısmus nahmen sich schon
bald Alfred Rosenberg und Heıinrich Hımmler der Externsteine Rosenberg
als führendem Ideologen des „Dritten Re1 ging ‚„„dıie nordisch-
arısche urzel aller Hoc  ture: Fur iıhn, den „Beauftragten des Führers
für die Überwachung der geistigen und weltanschaulichen Schulung
und rziıehung der DAP*“ dıie Ergebnisse der vorgeschichtlichen
orschung ‚„‚das Ite Testament des deutschen es  “ Hımmler als „Reıichs-
führer C WAarLr dagegen AuUuS$ rassenpolttischen Gründen für dıe Aufhellung der
deutschen Vorzeıiıt. Er besuchte die Externsteine, erklärte S1e 1934 ZUM Nat10-
nalheiligtum übernahm selbst das Präsıdium der Externstein-Stiftung und heß}

der SS-Zeıtschrift „Das schwarze Korp  C6 regelmälßiıg ber Ausgrabungen
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